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Die Wohnraumagentur berät

Umzug in kleinere, 
seniorengerechte 
Wohnung

Umbau/Teilung  
der Wohnung 
bzw. des Hauses

Gemeinschaftliches 
Wohnen

Alten-WG am Goldgraben
Foto: Freie Altenarbeit Göttingen
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Orientierungsberatung und 
weitere Beratungen nach Bedarf

Architektonische Beratung zum 
flächenoptimierten Umbau

Orientierungsberatung zum 
gemeinschaftlichen Wohnen 

und Fachberatungsgutscheine für 
Gruppen

• Optionen besprechen
• Architektur und Planungsrecht
• Fördermittel und Finanzierung
• Mitwohnende oder 

Mieter*innen finden
• Zusammenleben gestalten
• Passende Rechtsform finden
• Wohnveränderung 

organisierenKonkrete Umzugsalternativen

Wie sieht ein Bera-
tungsprozess aus? 
Beitrag vom WDR

Die Wohnraumagentur berät



Vortrag Einfamilienhausgebiete als kommunales 
Handlungsfeld
Ricarda Pätzold, Leiterin der Forschungsbereichs
Stadtentwicklung, Recht, Soziales, difu

Vortrag Mehr Wohnraum ohne Neubau
Torsten Klafft (Soziologe und Architekt, Leibniz Universität 
Hannover und nonconform

Diskussion Maik Lindemann Leiter des Fachbereichs Planung, 
Bauordnung, Vermessung, Stadt Göttingen
Heike Klankwarth Regionalbeauftragte der 
Architektenkammer Niedersachsen, Vorstandsvorsitzende 
Volksheimstätte eG
Ricarda Pätzold
Moderation: Julia Siedle Architekturprofessorin, 
Hochschule Biberach

Ablauf des heutigen Abends

28.04.2025



Einfamilienhausgebiete als kommunales Handlungsfeld

Zimmer frei? Das ungenutzte Potential unserer Einfamilienhausgebiete

Abschlussveranstaltung zur Ausstellung am 28.04.25 in Göttingen

Ricarda Pätzold
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Die aktuelle Wohnungsfrage

Quelle: Verbändebündnis „Soziales Wohnen“ (2023): Bauen und Wohnen in der Krise

Baufertigstellungen: 2021 – 293.393 Wohnungen | Ziel 400.000

Wohnraumförderung: 2021 - 21.468 Wohnungen | Ziel 100.000

Baugenehmigungen: 2021 – 380.736 Wohnungen (Bauüberhang wächst)

Preissteigerungen

 Baukosten (Baumaterialien, Engpässe durch Störung der Lieferketten 
Qualitätsstandards, wie GEG 2022)

 Fachkräftemangel

 Energiekosten (Erdgas, Erdöl)

 Zinssteigerungen 

Der Median der Gestehungskosten (Investitionskosten) für Wohnraum in deutschen 
Großstädten liegt aktuell bei ca. 4.900 €/qm (16,50 €).
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Wohnflächensuffizienz

Quelle: Projekt Suffizienz und Wohnflächenkonsum (https://difu.de/projekte/suffizienz-und-wohnflaechenkonsum)

 Die Wohnfläche pro Person steigt kontinuierlich und wird 

 zu einer zentralen Stellschraube für Wohnungsmarkt- und Nachhaltigkeitsstrategien

 Suffizienzpolitik wird verstanden als Weg, um

 ausreichend Wohnflächen zur Verfügung zu stellen und 

 Überkonsum zu reduzieren.
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Wieviel Siedlungs- und Verkehrsfläche wird gebraucht? 
(Siedlungs- und Verkehrsfläche in Quadratmeter pro Einwohner 2019)

Quelle: Difu (2021): Das Umland der Städte. Chancen zur Entlastung überforderter Wohnungsmärkte. Plausibilitäten – Determinanten – Restriktionen, https://difu.de/publikationen/2021/das-
umland-der-staedte

 Dichter besiedelte Regionen sind per se flächensparsamer. 
 Die verschiedenen Wohnformen tragen einen unterschiedlich 

großen „Rucksack“ an Erschließungsflächen.  
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Einfamilienhäuser … 

… sind Gebäude mit einer Wohneinheit auf einer Parzelle. Einfamilienhäuser sind also 
auch Doppelhaushälften, Reihenhäuser, Stadthäuser.

Wohngebäude gesamt: 2019: 19,2 Mio

 EFH/ZFH: 83 % = 15,9 Mio

 EFH: 66,7 % = 12,7 Mio – davon 10,2 Mio freistehende Einfamilienhäuser

Eigentlich gibt es genug Einfamilienhäuser?

Miete und Eigentum (Wohnfläche je Person) 

 1-Personenhaushalt Miete: 60 qm, Eigentum 100 qm 

 2-Personenhaushalt Miete: 38 qm, Eigentum 60 qm 

 3-Personenhaushalt Miete: 28 qm, Eigentum 43 qm 

 4-Personenhaushalt Miete: 24 qm, Eigentum 35 qm
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Passau

Quelle: Stadtstruktur und Stadtnatur in Passau (2014), in: Der Bayerische Wald, S. 34 (ISSN 0724-2131)



9 Quelle: Stadtstruktur und Stadtnatur in Passau (2014), in: Der Bayerische Wald, S. 34 (ISSN 0724-2131)
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Verständnis von Einfamilienhäusern als „Abschluss“ der Wohnbiographie

Quelle: Anna Popelka PPAG architects
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Eigentum als scheinbar perfekte Antwort…

… Lebenstraum (Selbstbestimmung, Beleg für Erfolg…) 
… Sicherung der Altersvorsorge (Wertbeständigkeit, Vererbung, Unabhängigkeit)
… Schutz vor Verdrängung 
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Wohneigentum 

Quelle: Friedrich-Naumann-Stiftung (2019): Bezahlbarer Wohnraum. Liberale Ideen für den Wohnungsmarkt. 
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Eigentum als scheinbar perfekte Antwort…

… Lebenstraum (Selbstbestimmung, Beleg für Erfolg…) 
… Sicherung der Altersvorsorge (Wertbeständigkeit, Vererbung, Unabhängigkeit)
… Schutz vor Verdrängung 

 Länderspezifische Wohnungsmarkthistorie: 
 angebotsseitige Institutionenbereiche (Bereitstellung von Bauland, Kreditvergabe, Organisation des 

Bausektors), 
 politische Faktoren (sozialpolitische Bewertung von Eigentum, Konfiguration von Förderprogrammen) 
 Akzeptanz verschiedener Eigentumssegmente. 

 Wohnen zur Miete: höhere Flexibilität und schnellere Anpassbarkeit
 Mietersein ist – zumindest in größeren Städten – Normalität und kein Stigma.
 Die Vielfalt des Angebots – insbesondere  auch im Mietwohnungsbau – sorgt für Stabilität in den 

Wohnquartieren und ist eine Grundlage für sozialen Frieden. 



14 Eigentum von Haushalten mit begrenzten Ressourcen ist in Deutschland kaum anzutreffen. Daher herrscht das Bild vor, dass Eigentum soziale Stabilität erzeugt. Bilder aus Oxford (GB). 



15 Quelle: https://difu.de/nachrichten/deutschland-ist-spitzenreiter-in-der-mieterquote

Deutschland ist Spitzenreiter in der Mieterquote
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Wir leben länger, wir werden relativ gesund alt, wir haben weniger Kinder…

Wie möchten wir wohnen?
Sinkende Haushaltsgrößen

 Geburtenzahl  | Scheidungen  | Lebenserwartung 
Lebensorte, Vereinzelung, Gemeinschaftsbedürfnisse

Arbeitswelt im Wandel

 Befristete Arbeitsverhältnisse  | Flexibilität  | Doppelverdiener-Eltern
Existenzsicherung, Sinnstiftung, Work-Life-Balance

Demographischer Wandel

 Rentner_innen  | Gesundheit  | Hochaltrigkeit 
Selbstständigkeit, Autonomie, Integration der Generationen 

Multiplikation der Lebensstile

 Neue Familienbeziehungen, Wertegemeinschaften
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Einfamilienhausgebiete sind ein Resultat kommunaler Bodenpolitik!

Treiber │Motivationen sind: 

 Wettbewerb um junge Familien (Einwohnerzahl, Steuerzahler, Nachfrage)

 Ermöglichung der Eigentumsbildung (Vermögensaufbau, Altersvorsorge) 

 Immobilienwirtschaft (Geschäftsmodelle von Bauträgern, Finanzinstituten, Baufirmen)

 „Gewohnheiten“ der Siedlungsentwicklung (Fortschreibung, Diversifizierung)

Bodenpolitische Ansatzpunkte in: 

 der Praxis der Ausweisung │Realisierung neuer Einfamilienhäuser/Einfamilienhausgebiete



18 Quelle: Difu (2021): Das Umland der Städte. Chancen zur Entlastung überforderter Wohnungsmärkte. Plausibilitäten – Determinanten – Restriktionen, https://difu.de/publikationen/2021/das-
umland-der-staedte

 Der Wohnungsneubau ist in zunehmender Entfernung von 
den Kernstädten (immer noch) deutlich von Ein- und 
Zweifamilienhäusern geprägt. 

 Viele Einkommens- und Lebenssituationen kommen somit 
in den Wohnoptionen im „Umland“ nicht vor.

Wo entstanden welche Wohnformen?
(Anteil der Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern – Baufertigstellungen 2015-2019)
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Bauüberhang (Wohnungen) 
nach Art des Gebäudetyps und der Baumaßnahme, Deutschland 2008 und 2021

Quelle: BBSR (Hrsg.) (2023): Struktur und Gründe des Bauüberhangs, BBSR-Online-Publikation, 07/2023, urn:nbn:de:101:1-2023053108404577721645, Seite 16. 

Das entspricht 8.354 ha. 
(Annahme Parzellengröße 400 qm)
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Bodenpolitische Instrumente - Ausweisung

Einfamilienhausgebiete sind ein Resultat kommunaler Bodenpolitik! Treiber │Motivationen sind: 

 Wettbewerb um junge Familien (Einwohnerzahl, Steuerzahler, Nachfrage)

 Ermöglichung der Eigentumsbildung (Vermögensaufbau, Altersvorsorge) 

 Immobilienwirtschaft (Geschäftsmodelle von Bauträgern, Finanzinstituten, Baufirmen)

 „Gewohnheiten“ der Siedlungsentwicklung (Fortschreibung, Diversifizierung)

Bodenpolitische Ansatzpunkte in: 

 der Praxis der Ausweisung │Realisierung neuer Einfamilienhäuser/Einfamilienhausgebiete

 Innenentwicklung, Arrondierung von Ortsteilen, Einheimischenmodelle, „alte“ Bebauungspläne
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Landau in der Pfalz

Quellen: Stadt Landau in der Pfalz (2017). Baulandaktivierung in Landau in der Pfalz. (2017). Stadt Landau in der Pfalz (2022). Richtlinie zur Vergabe stadteigener Wohnbaugrundstücke in den 
Stadtteilen (Vergaberichtlinie). (19.07.2022). https://www.baupilot.com/landau-in-der-pfalz/baugebiet-an-den-finkenwiesen-einfamilienhaeuser

Baugebiet „An den Finkenwiesen“ 
(Vergabe 9 Grundstücke 2024) 

Grundstücksgrößen: ab 361 bis 489 m2

Die Erschließung ist hergestellt. Der 
Kaufpreis beträgt 298 €/qm.

 Realisierung einer flexiblen Bebauung 
aus Einzel- und Doppelhäusern, und 
einem Mehrfamilienhaus

 Sparsame Erschließungsflächen

 Einbeziehung von öffentlichen 
Grünflächen in das Entwicklungskonzept

 Begrünung der Dächer der 
Hauptgebäude auf mindestens 1/3 der 
Bauflächen

 Berücksichtigung der Anforderungen an 
eine „wassersensible Stadt"
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Bodenpolitische Instrumente – Umbau

Einfamilienhausgebiete sind ein Resultat kommunaler Bodenpolitik! Treiber │Motivationen sind: 

 Wettbewerb um junge Familien (Einwohnerzahl, Steuerzahler, Nachfrage)

 Ermöglichung der Eigentumsbildung (Vermögensaufbau, Altersvorsorge) 

 Immobilienwirtschaft (Geschäftsmodelle von Bauträgern, Finanzinstituten, Baufirmen)

 „Gewohnheiten“ der Siedlungsentwicklung (Fortschreibung, Diversifizierung)

Bodenpolitische Ansatzpunkte in: 

 der Praxis der Ausweisung │Realisierung neuer Einfamilienhäuser/Einfamilienhausgebiete

 Innenentwicklung, Arrondierung von Ortsteilen, Einheimischenmodelle, „alte“ Bebauungspläne

 dem Umbau bestehender Einfamilienhausgebiete 

 Erhöhung der baulichen Dichte und der Nutzungsvielfalt, Reduzierung der 
Pro-Kopf-Wohnfläche



23

Bestand: Ressourcen der Transformation

Quelle: Bild links: Rahmenplanung Gartenstadt, Studio Stadt Region | 4archichtekten, bgsm Achitekten Stadtplaner, Burkhardt | Engelmayer (2018) im Auftrag der LH München, S. 52.
Text: ZHAW Institut Urban Landscape (2020). Schritt für Schritt. Die Transformation von Einfamilienhausgebieten gestalten. Bundesamt für Wohnungswesen, Grenchen.

Fokus auf bauliche Dichte. Bei der Nachverdichtung von kleinteilig parzellierten 
Gebieten sind drei Ebenen (spezifische, zeitliche Dynamik) relevant: 

 Straßen und öffentliche Räume: Veränderung der Ansprüche, Quartiersverständnis, 
Bedeutung öffentlicher Freiflächen

 Parzellen: Veränderung der Parzellenstruktur, indem Grundstücke
zusammengelegt werden um größere Bauvolumen zu ermöglichen (Investoren)
Grundstücke in kleinere Parzellen aufgeteilt werden

 Bebauung: parzellenweiser Ausbau und Erweiterung der bestehenden Bausubstanz 
oder parzellenweiser Ersatz der Bausubstanz durch Neubauten

Das aktuelle Transformationsmodell – „Lauf der Dinge“ – zeichnet sich durch eine  
punktweise und opportunistische Veränderung der Dichte aus. Dies führt zu 
Veränderungen des Siedlungscharakters und ggf. der Bedarfe an Infrastruktur.
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Kommunaler Einfluss auf die Transformation

Die Wirkmächtigkeit der Kommune wurde – zu großen Teilen – bereits bei der 
Ausweisung definiert: 

 Bauleitplanung (Baulinien, Baugrenzen, GRZ, GFZ…)

 Zwischenerwerb und Möglichkeit der Flächenvergabe mit Auflagen

 Bauverpflichtung, Selbstnutzung, Veräußerungssperre (10 Jahre)

 Vergabe im Erbbaurecht 

 Erbbauzins (Ausnutzung des Grundstücks)

 Reine Theorie?: Heimfall und Grundstücksneuordnung

Im Regelfall müsste sich die Kommune neu Einfluss verschaffen. Möglichkeiten

 Baugebote (Enkelgrundstücke)

 Satzungen, Rahmenplanung, einfacher Bebauungsplan (Handhabung Einfügegebot
nach § 34 BauGB)

 Kooperatives Innenentwicklungsmodell 
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Innenentwicklung in Einfamilienhausgebieten –
Bodenpolitik allein wird es nicht richten

Quelle: Bild links: Rahmenplanung Gartenstadt, Studio Stadt Region | 4archichtekten, bgsm Achitekten Stadtplaner, Burkhardt | Engelmayer im Auftrag der LH München, S. 103.
ZHAW Institut Urban Landscape (2020). Schritt für Schritt. Die Transformation von Einfamilienhausgebieten gestalten. Bundesamt für Wohnungswesen, Grenchen.

Einstieg über gemeinsame Situationsdefinition, Problemfindung und Bildproduktion -
Bedürfnisse und Interessen der Eigentümerschaft

 Ziel: Mehrwerte in den Zwischenräumen und Freiflächen zu schaffen

 Voraussetzung Balance: Aktives Rollenverständnis der Gemeinde (Mehrwert für die 
Gemeinschaft) │ aktives Rollenverständnis der Eigentümerschaft (Lauf der Dinge). 

 Konfliktlinie: Freiheit des Eigentums (Wert der soziale Beziehungen)

 YIMBY: Dichte als Gegenstand von Verhandlungen.

 Weiterbauen: Wertschätzung des Bestands.

 Erweiterung des Fokus: Vom Gebäude zu den Räumen zwischen den Gebäuden

 Neuinterpretation: statt Ein-Familien-Haus │ Haus für unterschiedliche Formen des 
Zusammenlebens

 Erfordernis: Entwicklungsgesellschaft (ohne Renditeabsicht)
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Mit dem Lebendigen Quartier Brunsheide…

Quelle: https://www.urbanland-owl.de/projekte/lebendiges-quartier-brunsheide/ vgl. auch Pätzold, Ricarda; Frölich von Bodelschwingh, Franciska; Bunzel, Arno (2023): Praxis der kommunalen 
Baulandmobilisierung. Ergebnisse einer Kommunalumfrage (2020) und von Untersuchungen in 16 Fallstudienstädten (2021). Deutsches Institut für Urbanistik (Difu). Berlin (Difu Impulse, 03/2023).

…verfolgt die Gemeinde Leopoldshöhe eine fundamentale Neuausrichtung ihrer Siedlungsflächenentwicklung. Auf 
Grundlage vielfältiger Wohnformen und flächensparenden Bauens entsteht ein Vorbild für zukünftige 
Flächenausweisungen. 
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Komplementäre Wohnformen 

Quelle: https://www.urbanland-owl.de/projekte/lebendiges-quartier-brunsheide/ vgl. auch Pätzold, Ricarda; Frölich von Bodelschwingh, Franciska; Bunzel, Arno (2023): Praxis der kommunalen 
Baulandmobilisierung. Ergebnisse einer Kommunalumfrage (2020) und von Untersuchungen in 16 Fallstudienstädten (2021). Deutsches Institut für Urbanistik (Difu). Berlin (Difu Impulse, 03/2023).

Angebote und Wohnraum für ältere Menschen, die 
aus ihren Eigenheimen in barrierefreie Wohnungen 
umziehen möchten, machen Bestandsimmobilien 
frei für junge Paare und Familien mit Kindern.

Angestrebt wird ein zukunftsweisendes Verhältnis 
von ländlichen und urbanen Qualitäten in der 
Quartiersentwicklung. Zu diesen Qualitäten zählen 
große gemeinschaftliche Grünflächen, Nach-
barschaften mit kleinen Höfen, beruhigte Wohn- und 
Spielstraßen sowie ein Mix aus Mehrfamilien-, 
Doppel-, Reihen- und Einfamilienhäusern.

Projekt der Regionale 2022: UrbanLand OstWestfalenLippe



29

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
Ricarda Pätzold
paetzold@difu.de
www.difu.de
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nonconform ideenwerkstatt

Mehr Wohnraum  
ohne Neubau  

 
Wie kommen wir in der Wohnraumfrage ohne 

neues Bauland für Einfamilienhäuser aus?

Torsten Klafft
28.04.2025, Göttingen



durchschnittliche Wohnfläche 
pro Kopf in Deutschland

47,5 m²



47,5 m²
durchschnittliche Wohnfläche 

pro Kopf in Deutschland

verfügbare



Das Problem ist nicht die 
Fläche pro Kopf, sondern die 
FlächenUNgerechtigkeit!



Das Problem ist nicht die 
Fläche pro Kopf, sondern die 
FlächenUNgerechtigkeit!

Wir sind extrem 
ineffizient in 
der Verteilung 
des verfügbaren 
Wohnraums!



Stattdessen bauen  
wir immer mehr! 

Wir werfen neuen 
Wohnraum auf das 
Problem unserer 

Ineffizienz!





Was bedeutet ein 
Einfamilienhaus für 

viele Menschen?



Wohnträume
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Sicherheit
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Was bedeutet ein 
Einfamilienhaus für 
die Gesellschaft?
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Ökonomie
Problem für kommunale Infrastrukturen
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Ökologie
Flächenversiegelung
Abhängigkeit von individueller Mobilität



Soziale Nachhaltigkeit
Gefahr der Vereinsamung ©
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Was brauchen wir für 
einen effizienteren 

Umgang mit unserem 
Wohnraum?



1.
Lust auf 
den Bestand



Nicht nur auf 
diesen Bestand... 
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 ... und auch diesen! 
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 ... und auch diesen! 

Wir haben an diesen Orten 
Marktmechanismen die 

Stadtentwicklung überlassen!
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2.
Stadtentwicklung 
zum Mitmachen





Allengerechtes Wohnen, Burgrieden



Klosteranger, Weyern



Klosteranger, Weyern

Nur mit den Bürger*innen 
entstehen akzeptierte 
bedarfsorientierte Lösungen!



3.
Viel, sehr viel 
Kommunikation





www.br.de



Niemand will 
jemandem etwas 

wegnehmen!

Es geht um die, die 
etwas verändern 

wollen!



Zukunftsquartier Drolshagen
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www.drolshagen.de

Wie wohnen Sie jetzt? Was möchten Sie vielleicht verändern?

Wohndialog am 25. April 2024

Liebe Drolshagenerinnen  
und Drolshagener,

ich freue mich über Ihre Teilnahme  
und Ihre Ideen zur Zukunft des 
Wohnens in Drolshagen!

Ihr 
Uli Berghof
Bürgermeister

Worum geht‘s?

Am Buscheid, am Ortsrand der Kern-
stadt Drolshagen, soll ein neues 
Quartier mit vielseitigen Wohn-
formen und Angeboten für ganz 
Drolshagen entstehen. Seit dem ers-
ten öffentlichen Bürgerabend im Jahr 
2022 hat sich einiges getan:  
Die damals erarbeiteten Ideen werden 
nun in einem Masterplan für die Quar-
tiersentwicklung konkretisiert.

Jetzt sind Sie gefragt!

Die Stadt Drolshagen möchte das 
Wohnen gemeinsam mit den Bürge-
rinnen und Bürgern weiterdenken. Wir 
laden Sie herzlich ein, sich am 25. April 
2024 im Rahmen des Wohndialoges 
über den Projektfortschritt zu informie-
ren, Ihre Ideen und Anregungen einzu-
bringen und zur weiteren Entwicklung 
des Zukunftsquartiers beizutragen.

Meine Wohnwünsche 

Jetzt ausfüllen und abgeben!
Analog an 20 Standorten in Drolshagen:  
im Rathaus und im Bürgerbüro sowie in  
den Schulen, Geschäften und Banken 
Digital über den QR-Code  
oder über www.drolshagen.de

Programm

Wohnwünschestand
13-16 Uhr auf dem Marktplatz

Besuchen Sie das 
Planungsteam für ein 
Gespräch über Ihre 
Wohnbedürfnisse in 
Drolshagen. 

 

Zukunftsstammtisch 
Wohnen
18 Uhr Heimathaus
 im Brunnensaal

Am Abend laden 
wir Sie dazu ein, 
gemeinsam über das 
Thema Wohnen zu 
sprechen, Ihre Ideen 
und Bedürfnisse 
einzubringen sowie sich 
über den Projektfortschritt des 
Zukunftsquartiers zu informieren.
 

Mit wem möchten Sie gerne zusammen / in der Nähe wohnen?

Was muss Ihr Wohnraum (zukünftig) bieten?

Was brauchen Sie (noch) in Ihrer Wohnumgebung?
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Wir brauchen Ausdauer und 
Mittel, um darüber zu reden, wie 
wir in Zukunft wohnen wollen!



4.
Kooperationen



Exklusiver Besitz heißt 
auch alleine mit den 
Problemen dazustehen



Wir müssen Angebote 
schaffen, die ein anderes 
Wohnen denkbar machen!





Diese Angebote setzen einen Impuls. 
Daher nennen wir sie Impulswohnraum!



D8, Altötting
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Wir dürfen auch die 
Eigentumsfrage stellen und 

neues ausprobieren!



5.
Kein neues 
Einfamilienhaus



Wie können wir 
das angehen?



Wir machen den Lautesten Angebote...  

...mit neuem Bauland!



Wer kann sich im Bestand eine 
Veränderung des Wohnraums vorstellen?



Wer kann sich im Bestand eine 
Veränderung des Wohnraums vorstellen?



Wir müssen  
diesen Menschen  
ein Angebot  
machen!



So wird Wohraum  
im Bestand frei.



Wie können wir das strategisch angehen?



Wohnraumweiter-
entwicklungskonzept

Kein neues Bauland, aber mehr Wohnraum!

Wie können wir das strategisch angehen?











Drei Bausteine für neuen Wohnraum im Bestand



Drei Bausteine für neuen Wohnraum im Bestand

Ausblick 2035:
Vor jeder Ausweisung 
von Bauland ist ein        
Wohnweiterentwicklungs-
konzept zu erstellen und 
zu implementieren



Drei Bausteine für neuen Wohnraum im Bestand

Ausblick 2035:
Vor jeder Ausweisung 
von Bauland ist ein        
Wohnweiterentwicklungs-
konzept zu erstellen und 
zu implementieren

Vielen Dank für IhreAufmerksamkeit!



Ricarda Pätzold, Leiterin des Forschungsbereichs 
Stadtentwicklung, Recht und Soziales des Deutschen 
Instituts für Urbanistik (difu) 

Maik Lindemann, Leiter des Fachbereichs Planung, 
Bauordnung, Vermessung der Stadt Göttingen

Heike Klankwarth, Regionalbeauftragte der 
Architektenkammer Niedersachsen, Vorstands-
vorsitzende Volksheimstätte eG 

Moderation: 
Julia Siedle, Professorin für Architektur, Hochschule 
Biberach

Podiumsdiskussion

28. April 2025



> Newsletter „Wohnen in Göttingen“
Anmeldung auf goe.de/wra

> Ausstellung „Zimmer frei?“ noch bis 
zum 30. April 2025 geöffnet

> kostenfreie Beratungen der 
Wohnraumagentur
Anfragen auf goe.de/wra-anfrage
oder 0551/400 2883

Weitere Infos
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